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Berlin den 14. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Rechnungs⸗Rath Remmert bei der 


„Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗Schulden den Ro⸗ 
then Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der Koͤniglich Franzoͤſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Pair von Frankreich, Graf Breſſon, iſt 
von Hamburg hier angekommen. u 
a ö 225 or 
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Frankreich. 

Paris den 8. Juli. Einem hieſigen Journal zu⸗ 
folge, fol der Marſchall Oudinot den Ober: Befehl 
im Lager zu Lüneville abgelehnt haben. 

Es ſcheint, als ob die irdiſchen Ueberreſte des 
Fuͤrſten Talleyrand nicht lange mehr in den Gewol⸗ 
den der Kapelle Aſſomption bleiben würden. Geſtern 

hat man das Maas zu einem Sarge von Eichenholz 
nehmen laſſen, worin der bleierne, der den Leich⸗ 
nam des Fuͤrſten umſchließt, geſtellt werden ſoll. 

Die Arbeiten an der Eiſendahn von Paris nach 
Verſailles auf dem rechten Seine⸗Ufer find bis Pu⸗ 
teaux vollſtaͤndig beendigt. 

In mehreren politiſchen Zirkeln ſpricht man da⸗ 
von, daß der Kaiſer von Rußland der Kroͤnungs⸗ 
Feierlichkeit in Mailand perjönlic) beiwohnen werde. 

Der Baron von Rothſchild, der das Haus des 
Furſten Talleyrand gekauft hat, ſoll geſagt haben: 
„Das Hotel iſt etwas mesquin; aber ich werde fur 
chen, es bewohnbar zu machen.“ 

Ein hieſiges legitimiſtes Blatt ſagt: „Als eine 
der Folgen der Kroͤnung der Koͤnigin von England 


jene 


| Dienſtag den 17. Juli. 


hofft und wuͤnſcht man in den Tuilerieen die Ver⸗ 
leihung des Hoſenband⸗Ordens, den als Ausländer 
nur regierende Haͤupter erhalten. In dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſind Ritter des Hoſenband⸗ 
Ordens: der Kaiſer von Rußland, der Kaiſer von 
Oeſterreich, der König von Preußen, der Koͤnig von 
Dänemark, der König der Niederlande und der Nö: 
nig der Belgier, der denſelben als Gemahl der Prin⸗ 
zejlin Charlotte erhielt. Von Heinrich IV. bis zu 
Karl X. waren alle Koͤnige von ranbreich Ritter 
des Hoſenband⸗Ordens. Der Für Talleyrand und 
der Graf Sebaftiani ſollen ſich eifrig bemüht haben, 
Würde auch für den König der Franzoſen zu 
erlangen. Man glaubt, daß die Bemühungen des 
Marſchalls Soult in dieſer Hinſicht erfolgreich ſeyn 
werden.“ 

Die Feierlichkeiten in London geben dem Jour- 
nal des Debats zu folgenden Betrachtungen Anz 
laß: „Der ungeheure, unerhoͤrte Triumph, den 
eines der ſtolzeſten und freieſten Voͤlker der Welt 
der konſtitutlonnellen Monarchie bereitet hat, ber 
weiſt zur Genüge, daß der monarchiſche Geiſt noch 
immer lebendig in dem Volke lebt. Der Tag der 
Krönung war für die Eugliſche Nation ein wahr⸗ 
hafter Tag des allgemeinen Stimmrechts. London 
war in einen großen offentlichen Platz, in ein ſich 
rum verwandelt, wo Millionen von Menſchen ich 
freiwillig verſammelt hatten, und das Königthum 
in der Perſon eines jungen Maͤdchens jubelnd be⸗ 
grüßten. Tories, Whigs und Radikale vereinigten 
ihre Stimmen zu einem gemeinſamen Aufſchwung 
des Enthuſiasmus und der Anhaͤnglichkeit. Dieſe 
fo glänzende Kundgebung des monarchiſchen Gei⸗ 
ſtes von Seiten der ganzen Engliſchen Nation, er⸗ 
regt naturlich die Unzufriedenheit Derjenigen, wel⸗ 
che das Koͤnigthum überall im Verfall ſehen wollen.“ 
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Sg ennie n. 
Madrid den 30. Juni. Sn Gantavieja find 
49 National⸗Gardiſten, die dort von den Karliſten 
gefangen gehalten wurden, erſchoſſen worden, weil 
ſie bei der Verbrennung des Hospitals von Chiva, 
old vor einiger Zeit die Truppen der Königin ſich 
deſſelben bemaͤchtigten, Theil genommen haben 
ollen. 
0 Der Castellano meldet, daß der Pfarrer Me⸗ 
rino ſich am Foholeichnomstage in Cirat, einer 
kleinen Stadt am Ufer des Mijares, befunden und 
bei dieſem Feſte als Prieſter fungirt habe. 

Saragoſſa den 29. Juni. Der Chriſtiniſche 
General Amor befand ſich am 24. Morgens mit 
1200 Mann Jufanterie und einer Kavallerie-Abthei⸗ 
lung von 200 Mann in Segorbe. Ein Karliſti⸗ 
ſcher General, der mit 2500 Mann in Basques 
ftand, ruͤckte bis Holacan vor, als ihm die Nach⸗ 
richt hinterbracht wurde, daß Amor über Altura 
die Heerſtraße zu erreichen ſuche, und gewann dem— 
ſelben den Vorſprung ab. Als Amor in Altura 
anlangte, fand er die Stadt ſchon im Beſitz der 
Feinde, und die Chriſtiniſche Infanterie wurde 
bald umringt und genoͤthigt, die Waffen zu ſtrecken. 
Amor ſelbſt entkam mit der Kavallerie. Der Na: 
me des Karliſtiſchen Generals iſt nicht bekannt; 
man vermuthete, daß es Merino ſei. An demfel: 
ben Tage verlor Borſo di Carmenati 500 Mann 
in einem Gefechte, in dem auch ſein erſter Adju⸗ 
tant getoͤdtet wurde. 

Barcelona den 29. Juni. Nach Karliſtiſchen 
Berichten ſoll der 4. Brigade der Chriſtiniſchen 

Truppen am 26. von den Karliſten unter den Bes 
fehlen des Generals Sarraſa eine Niederlage bei— 
gebracht worden ſeyn, worauf Letztere die Stadt 
Barbera angegriffen und eingenommen hatten. Es 
wird hinzugefuͤgt, daß der Baron von Meer, nach 
Empfang dieſer Nachricht, in Eilmaͤrſchen von 
dem Lager bei Tarragong nach Alcover aufge⸗ 
brochen, aber mit Energie zurückgeſchlogen und 
auf ſeinem Ruͤckzuge ſehr beunruhigt worden ſei. 
Die Kunde hiervon ſoll zu Reuß und Tarragona 
große Aufregung verurſacht haben, und wenn die 
Nachricht ſich beſtaͤtigt, fo dürfte die Bewegung 
ſich wohl auch auf Barcelona ausdehnen, 

Deutſchland. 

Einem Artikel in der Allg. Ztg. zufolge ſieht es 
zur Abwechſelung im Weſten einmal etwas kriege— 
riſch aus. Eine Heerabtheilung der deutſchen Bun: 
desarmee ſoll mobil gemacht und an der Belgiſchen 
Gränze aufgeſtellt werden, um — Belgien und ſei⸗ 
nen etwaigen Freunden gegenuͤber — auf die puͤnkt⸗ 
liche Ausführung der bekannten 24 Artikel zu hal⸗ 
ten. Dem beregten Artikel zufolge duͤrfte Koͤnig 
Leopold, auf die zu große Kriegsſcheu der Haupt⸗ 
machte Europeng bauend, wohl das Aeußerſte ver- 
ſuchen, um ſeinen Zweck zu erreichen; auch ſollen 
die Franzoͤſiſchen Minifter ihm gern dazu behuͤlflich 


ſein wollen, allein Louis Philipp, der dort au 
ein Wort mitzuſprechen hat, 1 hir Zeit ein = 
mer Verehrer der legitimen Monarchen, mit denen 
er es ſeinem Herrn Schwiegerſohn zu Liebe, deſſen 
Sache nicht einmal eine gerechte iſt, zu verderben 
keine Neigung hat. 
8 i GA agen 

uzern den 5. Juli. agſatzung. Berathun 
über Schwyz. Die Frage, ob die Beurtheilung 
des voroͤrtlichen Verfahrens von der Entſcheidung 
über die Verfaſſungsangelegenheit getrennt, in die 
letztere aber ſogleich eingetreten, die erſtere ver— 
ſchoben werden ſolle, wurde mit großer Mehrheit 
bejaht. Eine Kommiſſion zur Berakhung der Maß⸗ 
regeln wurde niedergeſetzt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Globe erzaͤhlt: An einem Sonntage foß 
eine arme gojährige Wittwe zu Kirkhegton bei 
Huddersfield an ihrem Kamine. Da fängt eins 
ihrer Augen an zu thränen, und bald darauf fällt 
es ihr aus dem Kopfe in den Schooß, und rollt 
in die Aſche hinab. Es iſt dieſes ein ſehr ſeltener 
Fall, der aber doch zuweilen bei ſehr alten Leuten 
vorkommt. | 2 

Der Telegraph für Deutſchland meldet: In 
Danzig hätte man gern geſehen, daß ſich Kanada 
von England losgeriſſen hätte; doch walten dabei 
keine revolutionairen Sympathien vor, ſondern 
Ruͤckſichten auf den Danziger Holzhandel. 
Richard Kaill, ein nuͤchterner Mann und einer 
der eifrigſten Agenten der Miſſions-Geſellſchaft in 
London, erzählte in einer neulich an Leeds gehalte— 
nen Verſammlung von einem abſcheulichen Aber— 
glauben, der kurzlich erſt in einer Provinz der 
Praͤſidentſchoft Madras in Indſen entdeckt worden 
iſt, wo die Ackerbauern die ſchreckliche Gewohnheit 
haben, Kinder fett zu machen und ſie dann zu 
ſchlachten. Wenn dos Kind noch lebt, machen ſie 
Einſchnitte in den Koͤrper deſſelben und ſchneiden 
Stucke Fleiſch von ihm ab, die ſie an verſchiedene 
Theile ihrer Feldet und Pflanzungen ſchſcken und 
da alles Blut auf die Erde auslaufen laſſen, da 
fie überzeugt find, die von dem noch warmen 
Blute eines Kindes befeuchtete Erde werde unend: 
lich fruchtbor. Engliſche Soldaten, die auf Be⸗ 
fehl der Miſſionaire iu ein Dorf geſchickt wurden, 
fanden dort nicht weniger als 25 Kinder bei den 
Leuten, die ſie fett zu machen hatten, um ſie dann 
fpäter auf die beſchriebene Weiſe zu opfern. Die 
unſchuldigen Geſchoͤpfe wurden den Händen dieſer 
Ungeheuer enttiſſen, und die Miffionaire beſchäaͤfti⸗ 
gen ſich jetzt damit, fie in der chriſtlichen Religion 
zu unferrichten. 


„ Herkuliſches. 
Endlich iſt der größte Athlet der gegenwärtigen 
Menſchengeneration, Herr Dupuis, hier einge⸗ 
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troffen, um im hieſigen Theater feine unerhoͤrten, 
alles bisher Geſehene weit hinter ſich zuruͤcklaſſen⸗ 
den Kraftproben dem Publikum zur Schau zu ſtel⸗ 
len. Schon vor längerer Zeit ift in dieſen Blättern 
des außerordentlichen Succeſſes erwaͤhnt worden, 
den die Leiſtungen dieſes wahrhaften Herkules an 
allen Orten, und namentlich in Breslau gefunden 
haben, wo er, wie uberall, die ſtaͤrkſten Männer 
zum Kampfe herausforderte, und nachdem ſich de⸗ 
ren wirklich zwei geſtellt, mit der größten Leichtig⸗ 
keit beſiegte. Was über die Muskelkraft und die 
einzelnen Kraftproben dieſes Mannes berichtet wird, 
gränzt ans Fabelhafte; indeſſen darf man die ſchoͤne 
Heldengeſtalt, den wahren Urtypus der männlichen 
Formation, nur ſehen, um alle Zweifel fahren zu 
laſſen. Es liegen dem Refer. eine Menge durchaus 
unzweideutiger Berichte uͤber die Leiſtungen des Hrn. 

upuis vor, von denen er nur einen von einem 
Petersburger Arzte auszugsweiſe mittheilen will, 
da dieſer die Kunſt unſeres Athleten von einer mehr 
wiſſenſchaftlichen Seite beleuchtet. Es heißt darin 
unter Anderem: „Was die Vorwelt in fabelhaften 
Sagen darbot, ſtellt ſich der Nachwelt oft unan⸗ 
erkannt plotzlich in voller Wahrheit dar. So ift 
Dupuis ohne Zweifel der Herkules unſerer Zeit in 
Formen und Kraftleiſtungen zu nennen: und wenn 
wir als übertrieben die markirten Studien der Ma⸗ 
lerei und Sculptur aus der Kunſtwelt Italiens oft 
mit Unglauben betrachteten, fo iſt an Bupuis For⸗ 
men der Zweifel beſchwichtigt und an deſſen Leiſtun⸗ 
gen die Mythe mehr als verwirklicht. Sein ſoge— 
nannter „Spaziergang“, waͤhrend deſſen er auf 
beiden ausgeſtreckten Armen ſechs erwachſene Per: 
fonen und 300 Pfund um den Hals trägt — ver: 
dient die größte Beachtung. Welche ungeheure 
Staͤrke wird dabei von den Achſelmuskeln, beſon⸗ 
ders den Deltoiden erheiſcht, wie ſehr iſt die Rich: 
tung der Muskeln ſelbſt dem ganzen Mechanismus 
entgegen ſtrebend, wie ſehr muß die Kraftanſtren⸗ 
gung ſich zur horizontalen Leiſtung vervielfachen. 
Die Experimente mit der eiſernen Stange ſind 
wiederum in einer andern Art hoͤchſt merkenswerth, 
bafirt auf die feinſte Anwendung des Gleichgewichts 
ap ſich zur hoͤchſten Ueberroſchung. So ift 
dieſe beiſpielloſe Stärke des Ruͤckgrates und deffen 
Mus keln, die unbegreifliche Controction der Ab⸗ 
dominal⸗Muskeln für den Anatomen ein ſtolzer 
Glanz in ſeinem Reiche für den Menſchen, ein 
höͤchſter Triumph der Kräfte feiner Rage. Merk⸗ 
würdig in anatomifcher Beziehung, ein reizendes 
Schauſpiel, if der Körper Dupuis im Mo⸗ 
mente der vollen Activität! Wie intereſſont iſt 
die Thaͤtigkeit, das herkuliſche Spiel der pectora- 
lis, der scapularis, der recti abdominalis, der 
ganzen Maſſe der Ruͤckenmuskel, dem Auge des 
Kenners ein entzuͤckender Anblick! Seine Bruſt 
enthalt 24 Ruſſ. Werſchok, feine Taille dagegen 


bloß 15 Werſchok u. ſ. w.“ In Begleitung des 
Hrn. Dupuis befindet ſich eine Kuͤnſtlerin, die den 
Berichten zufolge dem Kuͤnſtler durchaus würdig 
zur Seite ſteht, Dem. Teutſch. Auch ſie leiſtel 
wahrhaft Unglaubliches und ungeachtet der hoͤchſten 
Anſtrengung treten ihre Formen, wie der Ber 
richterſtatter ausdruͤcklich demerkt, nie aus dem 
ſchoͤnſten Ebenmaße. — Doch genug der Citate, 
um unſere Neugier zu ſpannen; am Mittwoch koͤn⸗ 
nen wir uns durch eigene Anſchauung von dieſen 
neueſten Wunderwerken uͤberzeugen. L. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 17. Juli zum Benefiz der Madame 
Heiniſch, neu in Scene geſetzt: Der Doppel: 
gaͤnger; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen, nach einer Er: 
zahlung des Herrn von Schaden frei für die Bühne 
bearbeitet von Holbein. (Zwei Lſeutenants: Herr 
Heiniſch. — Heloiſe von Mollard: Dem. Mejo, 
vom Stadttheater zu Breslau.) 

Mittwoch den 18. Juli: Große gymnaſti⸗ 
ſche Kunſtvorſtellung des Herrn Jean 
Dupuis, erſter Ringer und Athlet, unter dem 
Namen des Unvergleichlichen (L'incomparable) 
bekannt, reiſend, um das berühmte Kampfſpiel der 
Roͤmer vorzuſtellen, und der Catharina Teutſch, 
erſte Herkuleſin, die Einzige, welche als ſolche rei— 
ſet. In zwei Abtheilungen. — Vorher: Die Hel— 
den; Luſtſpiel in 1 Akt und in Alexandrinern von 
W. Marſano. — Hierauf: Der BR und 
der Schneider; komiſche Oper in 1 Akt. 

Den heufe früh 7 Uhr/ in 7 Folge einer Tun gen⸗ 
Entzuͤndung im 65ften Lebensjahre hieſelbſt 5 75 
ten Tod der verwittweten Frau Caroline Wil— 
helmine v. Oſten, gebornen v. Gersdorff, 
zeigen tief betruͤbt ganz ergebenft an 

5 die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 15. Juli 1838. 

Den in Breslau am 6, d. Mks. in Folge einer 
Unterleibs-Entzuͤndung im 27ſten Lebensjahre er⸗ 
folgten Tod ihres geliebten einzigen Sohnes, des 
Apothekers Joſeph Ertel, zeigt den Verwand⸗ 
ten und Freunden mit betruͤbtem Herzen ergebenſt 
an ' die verwittwete Architektin 

Johanna Ertel. 

Das am 7. d. Mts. im Sten Lebensjahre erfolgte 
Dahinſcheiden ihrer viel geliebten einzigen Tochter 
Amalie, zeigen die tief betruͤbten Eltern erge⸗, 
benſt an 

Julie Antoniewicz, geborne Ertel, 

M. Untoniewicz, General⸗Komm.⸗Sekretair. 

Der Schuhmacher Ferdinand Bellin aus 
Kious, und deſſen Braut Dorothea Eliſabeth 
Feiſt aus Radoſzkowo⸗Hauland, haben mittelſt 
Ehevertrages vom 14ten Juni 1838 die Gemein: 
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ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. I : 
Schrimm den 20. Juni 1838. n N 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


——— — — EEE TEE TE need 
Lebens verſicherungsbank f. D. 
in Gotha. 

Nach dem ſo eben erſchienenen Rechenſchaftsbe— 
richt der Gothaer Lebensverſicherungsbank fuͤr 1837 
ſtieg die Zahl der Verſicherten bei dieſer Anſtalt im 
verwichenen Jahre auf 7907 Perſonen, die verſi⸗ 
cherte Summe auf 73,226,300 Thlr. und der Bank: 
fonds auf 1,659,761 Thlr. Fuͤr Sterbefälle was 
ren 215,500 Thlr. zu vergüten, gleichwohl ergab 
ſich nach Beſtreitung aller Ausgaben und nach voll: 
ſtändiger Ausſtattung der Neferve noch ein Ueber⸗ 

ſchuß von 80,572 Thlr., welcher dereinſt den Vers 
ſicherten als Dividende zu Gute kommen wird. 

In dieſem Jahre bringt die Bank eine 
Dividende von BA Prozent auf die im 
Jahre 1833 eingezahlten Prämien zur 
Vertheilung. 8 

Zur Mittheilung obigen Berichts und anderer 
auf die genannte Anftait bezuͤglichen Schriften er: 
bieten ſich f 

Poſen, den 16. Juli 1838. 

C. Müller & Comp. in Poſen, 
Apotheker Foͤrſter in Liſſa, 

. G. Neugebauer in Oſtrowo, 
Guſtav Hänel in Rawicz. 


Bekanntmachung. ö 

Unterzeichneter Jean Dupuis, erſter Ringer und 
Athlet, der Einzige, welcher reiſet, um das be⸗ 
rühmte Kampfſpiel der Roͤmer vorzuſtellen, zeigt 
einem hochverehrten Publikum ganz ergebenſt an, 
daß er in Geſellſchaft der Catharina Teutſch, 
erſten Herkuleſin in Europa, welche an Stärke jede 
Kraft eines maͤnnlichen Herkules uͤbertrifft, Mitt⸗ 
woch den 18ten Juli im hieſigen Schauſpielhauſe 
eine große gymnaſtiſche Kraftvorſtellung 


geben wird. Das Nähere werden die Zettel ber 


agen. e ; 
Da ich durch öffentliche Blaͤtter bereits hinlaͤng⸗ 
lich bekannt zu ſeyn glaube, und in den berih.utes 
ſten Akademſeen Europa's, als: Rom, Paris, 
Lyon, Straßburg, Kaſſel, Berlin, Dresden, Moss 
kau, St. Petersburg und Warſchau wegen meiner 
ausgezeichneten Muskulatur als Muſter aufgeſtellt 
zu ſeyn die Ehre hatte, fo lade ich hiermit die ſtärk⸗ 
ſten Maͤnner dieſer Stadt und der ganzen Umgegend 
ein, mit mir zu ringen. Ich verſichere, daß dens 
ſelben nichts Uebles widerfaͤhrt, ſondern es bleibt 
ihnen die Ausſicht, einen Preis von 500 Rthlr. zu 
gewinnen, welcher Jedem zuerkannt wird, der mich 
nach den auf dem Anſchlagezettel bemerkten Bedin⸗ 
gungen niederwirft. Sollte zufaͤlligerweiſe, wie es 
ſich oͤfters ereignet, ein zweiter Herkules ſich fin⸗ 
den, ſo lade ich ihn ebenfalls hiermit ein, und zahle, 
im Fall er mich beſiegt, ihm nicht nur die ‚500 
Rthlr., ſondern noch außerdem 200 Rthlr. in die 
hieſige Armenkaſſe. 3 
Diejenigen Perfonen, welche Luſt haben, mit 
mir zu ringen, bitte ich, ihre Adreſſen in meiner 
Wohnung, im Eichkranz hieſelbſt (Zimmer No. 1), 
abzugeben. Fut 
Poſen den 17. Juli 1838. | 
Jean Dupuis. 


Breslauer Straße No. 9. find Wohnungen auf 
erſter Etage zu vermiethen. ö 
Poſen den 14. Juli 1838. 
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Börse von Berlin. 


2 „„ Preals.Gour. 
1185 Zins- 
Den 14. Juli 1838. Fufs. |BriefelGeld. 
Staats - Senuldscneme, . v0 4 10324 1023 
Preuss. Engel. Obligat. 1830 4 1033 102 
Präm. Scheine d. Seehandlung . - | — 665 655 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe « 4 | 41033) _ 
Neum, Inter. Scheine dto. en. 4 10333 — 
Berner Stadt- Obligationen. | 4 1033 103 
Könspsbeiger dito REN 42 
Elbinger dito „ eee car 7 06 Map SEPERR 
Danz. dito v. in T. 3 43134 — 
Westoreussische Pfandbtiefe 1 
ito E ee 3 10033 — 
Grossherz, Posensche Plandbriefe. 4 — 1042 
Ostpreussische dito 0 4. 02: 
dito Mits =:, 33 | 100£| 100 
bommersche dito: 0% 4 — mi 
io 8 dito a. 1015| — 
Kur-undNeunärkisched io . « 37 | 102°] 401% 
Schlesische dor 4 — 104 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — | 92 | 9" 
Gold al marco [ 2216 215 
Neos Düucatenangmsmn EEE 191 — 
Friedriehsd rw, „ 1372 137. 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 134) 13 
Disconto 9 „ ee 3 4 


